
nnabur
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und

Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
Soſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
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Gratig- Heilage:

S

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Hartenlaube.

9

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe uchdruckerei Annaburg-
9

Schwriniß und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde Behörden.

No. 3. Dieustag, 1 9. Jannar 1900.
h e

IV. Jahrg.

e GHeſtellungen auf die Annaburger Zeitung
werden noch fortwährend angenommen. e

Aumtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Pferde und RindviehRegiſter liegen
in der Zeit vom 9. bis 22. d. Mts.
im Bureau des Gemeinde Steuererhebers
zur Einſicht aus.

Annabürg, den 8. Januar 1900.
Der Gemeinde Vorſteher

Reitzenſtein.

Gertliches und Provinzielles.
Annahnrg. In der evangel Kirchen

gemeinde wurden im Jahre 1899 getauft
124 Kinder (71 Knaben und 53 Mädchen),
darunter 9 uneheliche. Getraut wurden 21
Paare. Confirmirt ſind 65 Kinder (35 Kna
ben und 30 Mädchen). Die Zahl der Com-
municanten betrug in Summa 874 (337
männliche und 537 weibliche), darunter ſind
mitgezählt 23 Krankencommunionen. Be
erdigt wurden (außer Todtgeburten) 58
Perſonen, nämlich 25 männliche und 33 weib
liche, darunter 12 in der Stille; dem Stande
näch waren dies 30 Kinder (29 Kinder unter
6 Jahren und 1 Schulkind, 7 Jahre) und
28 Erwachſene Jungfrauen, 5 Ehemänner,
6 Ehefrauen, Wittwer, 9 Wittwen) Dem
Alter nach ſtarben von den Erwaächſenen:

von 14 20 Jahren 1 Perſon, von 20 30
J. 2, von 30 40 J. 2, von 40 50 J. 1,
von 50 60 J. 8, von 69 70 J. 3, von

70 80 J. 18 und von 80 90 J. 3 Per
ſonen. Vor 100 Jahren, alſo 1799 würden

getauft 51 Kinder (21 Knaben und 30 Mäd-
chen), darunter 7 uneheliche, getraut Paare,
beerdigt (anußer 4 Todtgeburten) 27 Per
ſonen und zum Abendmahl gingen 1641 Per
ſonen Vor 290 Jahren, alſo 1699,
wurden in Annaburg und Purzin zuſammen
25 Kinder getauft, 8 Päare getrant und
20 Perſonen beerdigt.

Anngaburg. Näch einen vom Kreis-Aus-
ſchuß des Kreiſes Torgau vom 4. d. M. ver
öffentlichten Vezeichniſſe der neu bezw. wie
dergewählten Schiedsmäunner zur Feſtſetzung

der Entſchädigung für auf polizeiliche Anord
nüng getödtete Thiere ſind mit dieſen Aein

tern für den Amtsbezirk Annaburg für däs
Jahr 1900 beauftragt: Herr Gutsbeſitzer
und Gemeindevorſteher Reitzenſtein und Herr

Gutsbeſitzer Be Schurig in Annaburg, ſowie
Herr Gutsbeſitzer Liebe in Purzien

ZAungaburg. Die allen Theaterfreunden
wohlbekannte Becker'ſche Theater- Geſellſchaft

(jetziger Leiter Herr Wald) gedenkt hierorts
im Hagemann'ſchen Saale eine Reihe von

Vorſtellungen zu geben. Die Erſtaufführnng
findet, wie aus dem Juſeratentenkheil erſicht

lich, an Donnerſtag ſtatt und iſt hierzu ſeitens
der Direktion das Blumenthal-Kadelburg' ſche

Luſtſpiel „Jm weißen Röß'l“ gewählt.
Narh dem nenen Bürgerlichen Geſetz
buche tritt die „Volljährigkeit“ mit der Voll

endung des 21. Lebensjahres ein es können
jedoch Minderjährige, die das 18. Lebensjahr
vollendet haben, durch Beſchluß des Vormund

ſchaftsgerichts für volljährig erklärt werden.
Natürlich hat Letzterer dann dieſelben Rechte
und Pflichten wie ein Volljähriger.

Zur Entwerthung der Marken
der JAnvglidenverſicherungiſt nach einem
neueren Erlaß beſtimmt, daß die Arbeitgeber
und Verſicherten, welche Marken in die Quit
tungskarten einkleben, zur Entwerthung dieſer
Marken, ſoweit ſie hur für eine Woche gelten
verpflichtet ſind. Die Entwerthung hat mit
Tinte oder einem ähnlichen feſthaltenden Farb-
ſtoff in der Weiſe zu erfolgen, daß auf den
einzelnen Marken handſchriftlich oder durch
Stempel der Entwerthungstag in Ziffern, z.
B. b. 3. 00 angegeben wird.

Die neuen Keichspoſtarlen zu 80
Pf. ind 30 Pf, welche init dem Beginn des
Jahres eingeführt ſind, haben, wie der „Vor
wärts“ ſchreibt, den einen unangenehme Feh
ler, daß ſie in der Farbe einander zum Ver
wechſeln ähnlich ſehen. Das Roth der Mar
ken zu 80 Pf. iſt nur um eine ganz geringe
Abſtufung dunkler als das der zu 30 Pf.
Zieht man ferner in Betracht, daß die Zahl
zeichen 8 und 3 einander recht ähnlich ſind
ſo ſind Verwechslüngen und damit recht ſchwere
Schädigungen des Publikums außerordentlich
leicht möglich. Denn die Reichspoſt nimmt
bekanntlich zum Unterſchiede von Privatper-
perſonen das Recht für ſich in Anſpruch, zu
viel gezahlte Portobetrage nicht wieder heraus
zahlen zu brauchen

Purzten. (Kirchliches). Jm verfloſſenen
Jahre wurden gekauft 13 Kinder (6 Knaben
und 7 Mädchen), darunter 4 uneheliche und
getraut 1 Paar. Eingeſegnet würden 8 Kin-
der (3 Knaben und 5 Mädchen). Zum heil.
Abendmahl gingen 247 Perſonen und beerdigt
wurden 9 Perſonen (6 männl., 3 weibl.)
Vor hundert Jahren wurden getauft K Kin-
der, getraut 1 Paar, beerdigt 4& Perſonen
und die Communikantenzahl betrug 338.

Altherzberg, Jan. Der jährige
Pflegeſohn des Gaſtwirths E. hier gerieth
geſtern beim Hüfner T. am Dreſchmaſchinen
göpel in das Getriebe und wurde ihm der
linke Fuß ſo ſchwer verletzt, daß derſelbe im
Kreiskrankenhauſe, wohin man das Kind ge
bracht hatte, amputirt werden mußte. Ob der
Göpel nicht genügend mit einer Schutvorrich
tung verſehen geweſen iſt, wird wahrſcheinlich
die zu erwartende Unterſuchung lehren. Möge
dieſer Fall wiederum als Warnung dienen
Kindern den Aufenthalt in der Nähe von
Dreſchmaſchienn zu verbieten.

Ein LBrandſtifter iſt heute Mittag in
das hieſige Gerichtsgefängniß eingeltefert wor
den. Heute Morgen gegen 8 Uhr gerieth
in Loßwig ein Strohdiemen in Brand. Alle
Anzeichen ließen auf Brandſtiftung ſchließen,
und bald wurde der Thäter auch in der Per-
ſon eines alten Zuchthäuslers ermittelt, der
erſt Weihnachten aus der Strafanſtalt ent
laſſen war. Er iſt geſtändig und will die
That verübt haben, um bald wieder ins Zucht
haus zurückzukommen. Dieſer Wunſch wird
ja nun wohl in Erfüllung gehen.

Lübben, 2. Jan. Heute trafen hier zwei
chineſiſche junge Leute ein, die bei hieſigen
Lehrern Penſion beziehen und hier deutſche
Sitte und Sprache kennen lergen wollen nen, daß es geladen war. Dabei hatte der

Die Söhne des himmliſchen Reiches gedenken
hier ein Jahr zu verweilen

Delitzſch 5. Jan. (Eine merkwürdige
Jahrhundertfeier) kam in dem Dorfe H. zu
ſtande. Jedermann wartete im Tanzlokal anf
den Beginn der Sylpeſterballmnſik, bis der
Wirth erklärte, er habe vergeſſen, die Kapelle
zu beſtellen. Man begnügte ſich mit dem
Klavier, konnte aber den Grimm nicht ganz
zurückhalten, denn bei Begiun des neuen Jahr
hunderts entwickelte ſich eine tüchtige Keilerei,
bei der der vergeßliche Wirth der am meiſten
leidende Theil war.

Das leidtge Spielen mit Schußwaffen
hat, vor dem Weihnachtsfeſte einen ſchweren
Unglücksfall herbeigeführt. Am vorletzten Schul
tage vor den Ferien krachte wäbrend der
Zeichenſtunde in der erſten Klaſſe der hieſigen
KnabenMittelſchule ein Schuß, der natürlich
Schüler und Lehrer in nicht geringe Aufre

ung verſetzte. Der Schüler P. hatte unter
der Bank mit einen geladenen Revolver ge
ſpielt; dabei entlud ſich die Waffe und die
Kugel durchbohrte dem leichtſinnigen Bengel
die linke Hand, ohne zum Glück weiteren
Schaden anzurichten. Der heftig blutende
Koabe wurde ſofort deir Eltern zugeführt
und in ärztliche Behandlung genommen. Hoff
fentlich hat der Vater aber nicht bloß den
Arzt, ſondern auch einen Rohrſtock holen laſſen
und ſeinem leichtſinnigen Sprößling für im-
mer die Luſt am Spielen mit Schußwaffen
verkeidet.

Kl. Wüllerritz (b. Cöthen), 2. Jan.
(Elm Sylveſterabend) kam die 73jährige Witt
we Eleonore Liebrecht ſchwer zu Schaden
Die alte, aber noch ſehr rüſtige Frau, welche
eben im Begriff war, ſich die am Ofen ſte
henden Schuhe zum Kirchgang anzuziehen,
ſtieß ſich leider beim Bücken ſo unglücklich
an das rechte Auge, daß ſie eine ſchwere Ver
lethung deſſelben erlitt; ſie mußte dieſerhalb
in die Klinik zu Halle aufgenömnen werden

Coarbetha, 2 Jan. Daß ſich in Thü
ringen noch immer engliſche Werber aufhalten,
um junge Leute für Transvaal einzufangen,
wurde in den letzten Tagen hier feſtgeſtellt.
Am Sonntag drängte ein ſolcher Werber
einem jungen Manne, der ſich leider zu einem
ſo ſchmachvollen Handel bereit finden ließ,
hier das Handgeld in Höhe von 60 Mk. auf
und verpflichtete ihn damit zum Kriegsdienſte
unter Albions Fahnen. Der engliſche Bieder
mann reiſte dann mit der Eiſenbahn weiter,
um anderweitig ſein Heil zu verſuchen, wurde
aber auf telegraphiſche Requiſttion der hieſi
gen Polizei in Naumburg verhaftet

Sriedeberg A. A. 2. Jan. Ein gräß
licher Vorgang trug ſich hier in dieſen Tagen
zu, indem der Arbeiter Zimmermann ſeinen
eigenen erwachſenen Sohn erſtach. Zwiſchen
beiden war es ſchon wiederholt zu heftigen
Streitigkeiten gekommen, weil der Sohn einen
liederlichen Lebenswandel führte Dieſer Tage
griff letzterer ſeinen Vater thätlich an, ver

wundete ihm ſchwer am Kopfe und würgte
ihn dann, ſodaß der Vater in der Nothwehr
zum Meſſer griff. Er ſchlitzte dem Sohne
den Bauch auf. Der Thäter in verhaftet
Der Sohn iſt heute feinen Wunden erlegen.
Die Sympathien der Bürgerſchaft ſtehen auf
Seiten des Vaters

Bad Thal, 1. Jan. Zwei Söhne des
Bürgermeiſters Käſtner im benachbarten See
bach ſpielten mit einem Gewehr, ohne zu ah

183. Januar

Iöjährige Sohn das Unglück, den jährigen
Bruder in's Herz zu ſchießen. Der Tod des

armen Kindes trat ſofort ein
Chemnitz 1. Jan. (Unterſtützung der

Veteranen Die ſtädtiſchen Kollegien bewil
ligten für 1900 wiederum 2000 Mk. für
Vertheilung an würdige, in unverſchuldete
Noth gerathene Veteranen des Krieges 1870771.

Leugefeld i G., 30. Dez. (Verbrannt.)
Der Waldarbeiter auf Königl. Staatsforſt
revier Baldauf aus Lauterbach wurde am
Oberkörper halb verbrannt aufgefunden. Er
iſt jedenfalls von einem Schlaganfalle betroffen
worden und dann in das Kohlenfeuer hinein
gefallen

GEiſenberg, 27. Dezbr. (Kein Schul
kind im Dorfe.) Eine Auffälligkeit in Bezug
auf Schulbeſuch bietet zur Zeit das Dörfchen
Aupitz bei Eiſenberg. Es iſt eingeſchult nach
Hainſpih, hat zwiſchen 40 und 50 Einwohner
aber augenblicklich nicht ein einziges Schul
kind. Alſo unter gegen 45 Perſonen kein
Menſchenkind im Alter von 6 14 Jahren.

Touſſaink- Langenſcheidt'ſche Anterrichts
briefe. Nicht für die Schule, ſondern, ſondern
für das Leben zu lernen, iſt heute die Loſung.
So lange wir Deutſchen damit zufrieden waren,
als das Volk der Dichter und Denker zu gelten
konnten wir die gelehrte Bildung überſchä
ſeitdem wir aber unſeren „Platz an der So
ebenſo verlangen wie andere Völker, müſſen wir
ihn auch zu behaupten und immer auf's Neue

zu erobern wiſſen. rnationalen Verkehrs nötigt die Völker die Mittel
gegenſeitiger Verſtändigung mehr als bisher zu
pflegen. Ju unſeren Schulen wird ja auch ein
großer Wert auf die Erlernung der fremden
Sprachen gelegt, aber unſere Schüler bringen es
höchſtens doch nur zu einem Verſtehen der Spra
che, ohne ſelbſt dieſe fließend zu ſprechen und
ohne dieſe völlig zu beherrſchen. Den Erwach-
ſenen hindern aber meiſtens Berufsgeſchäfte, ſich
an feſte Lehrſtunden zu binden, ihnen bleibt nur
der Weg des Selbſtunterrichts, und dieſem ent
ſprechen die TouſſaintLangenſcheidt'ſche Unter
richtsbriefe, die in kurzer Zeit die Beherrſchung
der zu erlernenden Sprache ſichern. Jhr Erfolg
iſt anerkannt und unerreicht. Das Studium
eines Kurſes von I8 Briefen erfordert bei einem
täglich 2 ſtündigen Zeitaufwand 9 Monate Viele
die ſich die Kenntnis der engliſchen und franzö
ſiſchen Sprache mittels Selbſtunterrichts aneig
neten, beſtanden ihr Examen als Lehrer der be
treffenden Sprache mit „gut“. Alle Anfragen
über den Selbſtunterricht der TouſſaintLangen
ſcheidt'ſchen Briefe ſind an die Langenſcheidt ſche
Verlagsbuchhandlung (Prof. G. Langenſcheidt),
Berlin SW. 46, Halleſcheſtr. 17, zu richten

Jür den Haushalt. Für Küche und Kranken
ernährung hat das zu Ende gegangene Jahrhundert
viele Neuerungen und Verbeſſerungen gebracht.
Seit wenigen Jahren hat Dr. Hetkers Back
pulver ſeinen Einzug in die Küchen der reichen
und der ſparſamen Hausfrauen geholten und
jetzt werden jährlich Millionen Päckchen verſandt,
um Kuchen, Klöße, Pfannkuchen in vollendetſter
und vor allen Dingen leicht verdaulichſter Form
auf den Tiſch zu bringen. Ein Mißlingen dieſer
Produkte iſt unmöglich, wenn man nach den Re
zepten arbeitete, welche vom Apothekenbeſitzer
Dr. A. Oetker auf Grund chemiſcher Unterſuch
ungen herausgegeben ſind. Möge auch dies
Jahrhundert ebenſo reich an nützlichen Erfind
ungen ſein, damit es der Hausfrau S wird,
mit wenig Zeitaufwand immer beſſere Nahrungs
mittel ihrer Familie liefern zu Können

Nlarkk-Kalender.
Schweinemarkt in Jeſſen.

wah

Die Erweiterung des inter r



Folitiſche und ſchan.
Sentfglanb

Beſuch des Prinzen Heinrich von Preußen
in einem franzöſiſchen Hafen. Der in Paris
erſcheinenden „Politique Kolonias“ zufolge
wird Prinz Heinrich von Preußen am 15.

Januar zu einem dreitägigen Beſuch in Sai
gum erwartet. Der Generalgouverneur Dou
mer bereitet ihm einen feſtlichen Empfang
vor. Saigum iſt die Hauptſtadt vom fran
zöſiſchen Kotſchinchina.

xWWVVhorarbeiten für den Abſchluß eines Han
delsvertrags mit Transvaal ſollen im Gange
ſein. Da es ausgeſchloſſen erſcheint, daß

Transvaal nach dem Kriege ſeinen Bedarf
weiter bei England decken wird, wie es bis

her geſchehen iſt, ſo eröffnet ſich in der ſüd
afrikaniſchen Republik ein nicht zu unterſchä
tzendes Abſatzgebiet.

Die Biſchöfe von Osnabrück und Kulm
find dieſer Tage in Berlin vom Kaiſer em
pfangen worden.

Die Ankunft des Prinzen Heinrich in Kiel
iſt endgültig auf den 10. Februar feſtgeſetzt.

Zu Gunſten des Handwerkergeſetzes, gegen
das ſoviele Bedenken laut geworden ſind, er
klärt die „Kreuz.Ztg.“ in einem Artikel das
Geſetz grunde auf dem Boden der Geſchichte
der Gerechtigkeit und des Wohlwollens und

geſtattet je nach den Verhältniſſen unbedingte
Zwangsinnungen oder freie Jnnungen.

Ueber die Delogoabei erklärte der portu
gieſiſche Miniſter des Aeußeren, die portu
gieſiſchen Behörden nähmen ſtreng darauf Be

dacht, daß weder dem einem noch dem anderen
der keiegführenden Teile in Lourenzo Unter

ſtützung werde. Aus Petersburg wird ge
meldet, daß, falls Portugal England freie

Hand in der Delagoabai einräumen ſollte,
Rußland und Frankreich ebenfalls die Neu

tralität brechen würden.
Gegen die Beſchlagnahme des Bundesrat

hat die deutſche Kolonialgeſellſchaft in einer
Reſolution Proteſt eingelegt.

Um das Schickſal der deutſchen Flotten
vorlage machen ſich aus Anlaß der Neujahrs-

rede unſres Kaiſers ausländiſche Blätter recht
unnützes Kopfzerbrechen. Die Deutſchland
feindlich geſinnten engliſchen und ruſſiſchen
Organe meinen, der Kaiſer habe es am
Neujahrstage in Ergänzung ſeiner Hamburger
Rede aufs allerbeſtimmteſte verſichert, daß er

von der geplanten Vergrößerung der Marine
unter keinen Umſtänden abſehen werde, aber

es ſei doch zweifelhaft, ob die übermäßigen
Regierungsforderungen auch die Zuſtimmung

des Reichstags erhalten werden. Den Wunſch
dieſe Zuſtimmung möge nicht erteilt werden,

kann man aus den uns wohlwollenden ruſſi
ſchen und engliſchen Blättern unſchwer her
ausleſen. Merkwürdiger Weiſe begreifen die

ausländiſchen Hetzer nicht, daß ſie durch ihr
Geſchwätz nur das Gegenteil von dem er

reichen, was fie erſtreben. Sie bringen auch
dem Schwankenden die Ueberzeugung bei,

daß Deutſchland es nötig habe, ſtark zu ſein.
Der deutſchengliſche Geheimvertrag, ſo

erklärte der Miniſterpräſident in den portu
gieſiſchen Cortes, betreffe in keiner Weiſe den

portugieſiſchen Kolonialbeſitz. Ein derartiger
Vertrag könnte ohne vorherige Zuſtimmung
der Cortes garnicht abgeſchloſſen werden.

Ueber die völkerrechtlichen Ergebniſſe der

Zorn, der als einer der deutſchen Delegierten
den Verhandlungen beigewohnt hatte, in der
„Deutſchen Rundſchau“ aus. Beſonders in
tereſſiert an dieſem Bericht der Paſſus, der
von der Haltung Englands gegenüber den
DumDumGeſchoſſen handelt. Der engliſche
Militärdelegierte ſuchte dieſe Geſchoſſe zu
rechtfertigen die nur den Getroffenen völlig
außer Gefecht ſetzen, ohne aber unnütze oder
grauſame Leiden zu verurſachen. Der engli
ſche General meinte die grauſame Wirkung
der DumDum-Geſchoſſe ſei nicht erwieſen
für die engliſchen, ſondern für die „Tübinger“
DumDums. Dies gab dem deutſchen Ober
ſten Schwarzhoff Anlaß, mit Schärfe einer
etwaigen Legendenbildung entgegenzutreten,
als ſeien die Tübinger DumDums ein im
deutſchen Heere gebrauchtes Geſchoß. Das
deutſche Heer habe weder ein ſolches Geſchoß,
noch denke man daran, ein ſolches jetzt einzu
führen.

Ein drittes Schiff iſt von den Engländern
gekapert worden. Es iſt der Reichepoſtdampfer
„General“, der in Aden angehalten und zur
Durchſuchung ſeiner Ladung von britiſchen
Truppen beſetzt worden iſt. Wie die Eng
länder zu derartigen Uebergriffen gegen die
deutſchen Schiffe auch im arabiſchen Meer
buſen kommen, iſt noch weniger erklärlich
als ihre Neigung, ſich in der Delagoabei als
die über jedes Geſetz erhobenen Herren auf
zuſpielen. Die Abrechnung wird nicht lange
auf ſich warten laſſen.

Inzwiſchen kommt die Kunde, daß ein
viertes Schiff vergewaltigt worden iſt, inſo
fern, als der engliſche Generalkonſul in Ne
apel den Kapitän des Reichspoſtdampfers
„Herzog,“ auf welchem ſich die Miſſionen des
ruſſiſchen und holländiſchen Roten Kreuzes
nach der Delagoabai einſchiffen, davon ver
ſtändigt hat, daß dieſen Miſſionen die Aus
fang in der Delagoabai verwehrt werden
würde.

Zu der neueſten Beſchlagnahme, die des
Reichspoſtdampfers „General“, bemerkt die
Poſt, daß die deutſche Regierung auch in
dieſem Falle ſofort in London Proteſt ein
gelegt hat. Ehe weitere Schritte erfolgen
können, müſſe jedoch der Thatbeſtand, nament
lich dte Frage, ob ſich wirklich Contrebande
an Bord des aufgebrachten Schiffes befand,
aufgeklärt werden. Jmmerhin ſcheine jetzt
ſchon feſtzuſtehen, daß die engliſchen Kapitäne
nicht nach eigenem Gutdünken in dem einen
oder anderen Falle ſich zur Aufbringung frem
der Fahrzeuge entſchloſſen haben, ſondern daß
ſie beſtimmten Weiſungen folgen, die auch
für die Folge maßgebend bleiben dürften,
falls nicht durch Verhandlungen von Kabinet
zu Kabinet eine Aenderung herbeigeführt
wird. Jn Deutſchland muß natürlich die
Schlag auf Schlag folgende Aufbringung
deutſcher Schiffe durch britiſche Kriegsfahr
zeuge um ſo peinlicher berühren, als die
Reichsregierung während des bisherigen Ver
laufs des Krieges zwar ſtrenge Neutralttät
beobachtet, aber trotzdem England gegenüber
eine wohlwollende Haltung eingenommen hat,
die keineswegs in allen Volkskreiſen Beifall
findet.

Rußland
Rußland ſiehl wo es bleibt. Nach dem

Petersburger Blatt „Nowoje Wremja“ hat
Haager Friebenskonferenz ſpricht ſich Profeſſor

Eins biſt Du dem Leben ſchuldig,
Händle, oder bleib in Ruh:
B. Du Ambos ſei geduldig,
Biſt Du Hammer ſchlage zul

Perſiſch.

Der Sohn der Fremden
h Roman in drei Teilen von O. Eiſter.

einen Brief an den Juſtizrat, in dem ſie ſich
zu einem Vergleich bereit erklärte. Sie wollte
ihre Gegner käuſchen, um ihren Fluchtplan

boverwirklichen zu können.
Gegen Abend erſchien Signor Enricv

Risport, mit dem ſie eine lange Unterrebung
hatte. Beim Entfernen ſprach er flüſternd:
Es bleibt alſo dabei, Signora. Morgen
bereite ich alles zur Abreiſe vor. Am Abend

S ole ich Sie zu einer Vorſtellung in meinem
Theater ab. Die Peppa und ihr Söhnchen

begleiten Sie.“
Am ſelben Abend erhielt Giultetta von

Lichhorn einen Brief, in welchem er ihr mit
ieillte, daß Graf Haſſo mit dem Vergleich

einverſtanben wäre,
en Juſtizrat Wedemeyer ſenden würde, um
mit der Gräfin zu verhandeln.
Ginlietta triumphierte. Sie hatte meh
rere Tage gewonnen und konnte ihre Flucht
mit aller Ruhe ins Werk ſetzen.

10. Kapitel.
Am zweiten Tage nach dieſen Ereigniſſen

Keß ſich Gaf Hiſſo von Wö ſis heim bei dem

(Rachdruck verboten.
Jm Hotel angekommen, ſchrieb ſie ſofort

größere Landankäufe gemacht. Dieſe bezweckten

augenſcheinlich, dort einen feſten Stützpunkt
für die ruſſiſche Flotte zu ſchaffen.

Franlkreig.
Der Staatsgerichtshof in Paris hat nun

ſeine Arbeit beendet, die voll war von tragi
komiſchen Zwiſchenfällen. Er hat auch den
ſchlimmſten Angeklagten Deroulede und auch
Guerin mildernde Umſtände zugebilligt und
eine Verbannungsſtrafe über ſie verhängt.
Die Verurteilten werden allerdings auch die
Koſten, die etwa 800 000 Fres. betragen, auf
erlegt bekommen; ob ſie ſie zahlen werden,
iſt eine andere Sache. Der Prozeß hat 8
Wochen gedauert.

SGugigne und reanengglt.
Die hochklingenden Meldungen der Eng

länder über einen Steg des Generals French
bei Colesberg, im nördlichen Kapland, haben
ſich als eitel Humbug erwieſen. General
French hat nicht geſtegt, ſondern er hat eine
völlige Niederlage erlitten und ſich genötigt
geſehen, mit 150 Toten und Verwundeten,
worunter ſich 8 Offiziere befinden, den Rück
zug anzutreten. Der General ſucht dieſe
Niederlage zwar durch allerlei unklare An
gaben zu verwiſchen, indem er von dem Ver
luſte von 25 Güterwagen, die mit Lebens
mitteln beladen und zufällig ins Rollen ge
raten waren, fabuliert; das kann aber alles
die Thatſache nicht verdecken, daß General
French eine empfindliche Niederlage erlitt und
obendrein noch die außerordentlich notwendi
gen Lebensmittel preiszugeben gezwungen
wurde. Die engliſchen Berichte geſtehen wei
terhin ein, daß die Buren rings um Coles
berg unangreifbare Stellungen innehaben und
dem General French im Süden, Norden und
Oſten den Rückzug abſchnitten General
French, eben noch der gefeierte Sieger, beſin
det ſich demnach augenſcheinlich in der gleichen
Lage wie Lord Methuen und General White.
Auch Methuen ſandte, wie erinnerlich, die
glänzendſten Siegesberichte, bis er zu dem
Eingeſtändnis gezwungen wurde, er ſitze wie
die Maus in der Falle

Weiter wird vom füdlichen Kriegsſchau
platze gemeldet daß die Buren Molteno be
ſetzten und nahmen eine Stellung ein, durch
die ſie Buſhmanshoe beherrſchen. Während
einer Nicht exöffgeten ſie das Feuer anf die
engliſchen Poſten in Daybreak. General
Gatocre eilte mit Verſtärkungen nach Buſh
manshoek und eröffnete ein Bombardement
auf die Buren, die ſich daraufhin zurück ogen.
Die Buren treten bekanntlich jedesmal den
Rückzug an, wenn ſie den Feind zum Angriff
herangelockt haben, werfen ſich dann aber in
ihre feſten Stellungen und eröffaen ihr ver
heerendes Feuer auf den nachdringenden Feind.
Auch General Gatacre wird von dieſem
Kriegsbrauch der Buren erzählen können.
Jedenfalls haben die Buren im nördlichen
Kapland glänzende Erfolge erzielt und werden
dort allem Anſcheine nach auch bald eine
ihnen günſtige Entſcheidung herbeiführen.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz beſagen
Londoner Melbungen, daß ſich der Ort Dou
glas, der aber nicht von Buren, ſondern nur
von zu dieſen übergetretenen Eingeborenen
beſetzt war, noch immer in den Händen der
Engländer befinde. Oberſt Pichler habe die
Stadt ſogar ſchon wieder verlaſſen können

Rußland in dem koreaniſchen Hafen Maſampo und nähere ſich dem wenig nördlich vom

Oranjefluß an der Bahn gelegenen Belmont
Dort wird er aber von Buren empfangen
werden und die gebührende Begrüßung ent
gegennehmen. Lord Methuen iſt ſo feſt ein
gekeilt, daß er auf die Abſendung von Sie
gestelegrammen ganz und gar hat verzichten
müſſen.

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz fehlen thal
ſächliche Meldungen vollkommen. Es ſcheint
ſich bei Colenſo eben eine zweite Entſchei
dungsſchlacht zu entwickeln. Bei einem Vor
poſtengefecht ſtelen auf engliſcher Seite ein
Leutnant und 5 Mann.

Es iſt wieder das Gerücht verbreitet,
Kimberley ſei gefallen. Da Cecil Rhodes in
den Mauern dieſer Stadt weilt, ſo wäre
deren Einnahme für die Buren ein entſchei
dender Erfolg. Die Beſtätigung der Nach
richt iſt allerdings noch nicht eingetroffen, da
gegen beſagen Londoner Telegramme, daß ein
typhusartiger Skorbut in der Stadt ausge
brochen ſei, der ſchnell um ſich greife.
Obwohl die Angabe, England habe die
italteniſche Regierung um Entſendung von
6000 Mann Truppen nach Aegypten gebeten,
um die eigenen Truppen für Südafrika frei
zubekommen, italiteniſcherſeits als unrichtig
bezeichnet worden iſt, ſo bleibt doch noch über
reicher Anlaß für die Behauptung, England
befindet ſich in Nöten. So hatte, wie aus
Petersburg gemeldet wird, der dortige engli
ſche Botſchafter beim Zaren eine Audienz,
in der es ſich um nichts Geringes handelte,
daß England bei Rußland Geld nachſuchte
Der Zar nahm mit dem Finanzminiſter Rück
ſprache, der auf den unantaſtbaren Staats
fonds hinwies, der nicht angegriffen werden
dürfe Andere Summen ſeien in der verlang
ten Höhe nicht da. Der engliſche Geſandte
mußte alſo ſeiner Regierung berichten, er
könne in Petersburg kein Geld erhalten.

Andererſeits wird es immer gewiſſer, daß
Rußland die engliſchen Verwickelungen in Süd
afrika doch noch zu weit gehenden Unternehmen
in Aſien ausnützen wird.
ſchützenBataillon, das bisher im Kaukaſus
ſtationiert war, wurde in 24 Stunden plötz
lich mobiliſtert, um nach der engliſchen Grenze
abzugehen. Die Anzeichen mehren ſich alſo,
daß den Engländen in Aſten unliebſame Ueber
raſchungen bevorſtehen.

Kolattagleg.
Die ſoeben dem Reichstag zugegangene Denk

ſchriſt über Kiautſchau beſchäftigt ſich beſonders ein
gehend mit den Geſunbheitsverhältniffen in der Kolonie
Offen ſtellt die Denkſchrift das wenig günſtige Bild
des Geſundheitszuſtandes im letzten Herbſt feſt, zu
gleich aber auch, daß die klimatiſchen Bedingungen
der Kolonie durchaus günſtig ſind. Die Verunreini
gung des Bodens iſt durch die bisherige chineſiſche
Miß wirtſchaft herbeigeführt worden. Das Gouver
nement hat nunmehr die Herſtellung einer geſund
heitsgemäßen Waſſerverſorgung angeordnet, ferner den
Ausbau des Kanaliſationsnetzes fortgeführt und die
Abfuhr bei den Chineſen beſſer geregelt. Die Truppen
ſollen ſämtlich in Kaſernen untergebracht werden, die
zum Teil bereits fertig ſind. Uebrigens zeigen die
Geſundheits verhältniſſe ſeit Mitte November wieder
ein befriedigendes Bild. Hoffen wir, daß keine neue
Trübung eintritt!

Jm Gegenſatz zu dem Schlußſatz der dem Reichs
kag zugegangenen Denkſchrift lauten die Privatnach
richten über den Geſundheitszuſtand in Kiautſchau noch
immer wenig günſtig. Nunmehr iſt auch der Gou
verneur Kapitän Jätſchke erkrankt; ein chroniſcher
Darmkatarh feſſelt ihn ans Bett. Daß Hauptmann
Frh. v. Liliencron auf Krankheitsurlaub nach Japan
gegangen iſt, haben wir ſchon berichtet; dort iſt Frei
frau v. Liliencron, die ihren Gatten begleitete, an

Jnſtizrat Eichhorn melden und wurde ſofort

vorgelaſſen.
Die Herren unterhielten ſich nun einige

Zeit darüber, wie ſich die Verhandlung am
beſten machen ließe.

Juſtizrat Eichhorn ſagte ſchließlich
„Wäre es nicht am einfachſten, wenn ich

die Gräfin Giulietta zu mir bitten ließe Jn
gegenſeitiger mündlicher Verhandlung würden
ſich die Mißverſtändniſſe leichter beſeltigen

und in einigen Tagen

laſſen. Die Gräfin kann in einer Stunde
hier ſein. Inzwiſchen legen Sie mir die Be
bingungen Jhres Vergleichs klar.“

„Jch bin mit dieſem Arrangement ein
verſtanden.“

Der Juſtizrat gab ſeinem erſten Schreiber
Befehl, ſofort nach dem „Hotel de Rome“
zu fahren und die Gräfin zu bitten, in das
Bureau des Anwalts zu kommen. Der
Schreiber entfernte ſich, und der Juſtizrat
wandte ſich wieder an den Grafen.

Wenn ich nun bitten darf, Herr Graf.“
Meine Bedingungen ſind folgende Die

Gräfin erklärt ſich formell damit einver
ſtanden, daß ich die Verwaltung von Wötlfis-
heim Ubernehme. Ebenſo geſteht ſie mit
die Vormundſchaft ihres Sohnes und die
Oberlettung der Erziehung des Grafen Rut
hard zu. Dagegen wird ihr eine lebens
längliche jahrliche Rente von breitauſend
Thalern zugeſichert, außerdem werde ich mich
bis zum ſechſten Jahre des Grafen Ruthart
um die Erziehung nur inſoweit kümmern,
als ich verlangen muß daß er wenigltens die
Hälfte des Jahres auf Schloß Wo fiehent

verbiingt. Daß die Gräfin auf Schloß
Wöolfisheim ihre Wohnung behält, iſt ſelbſt
verſtändlich; das Schloß ſteht ihr zu jeder
Zeit zur Verfügung; ich ſelbſt werde mit
meiner Familie nur den einen Seitenflägel
benutzen. Vom ſechſten Jahre des Grafen
Ruthart an, müßte allerdings ſeine Erziehung
ganz in meine Hände gelegt werden, und
ſein ſtändiger Aufenthalt müßte Schloß Wöl
fisheim ſein. Gelegentliche Reiſen ſind na
türlich nicht ausgeſchloſſen. Ich denke, die
Bedingungen ſind durchaus annehmbar.“

„Jch muß geſtehen, Herr Graf, entgegnete
der Anwalt, „daß ich meinerſeits die Be
dingungen für gerecht und billig halte.“

„Jch denke, die Gräfin wird ſich einver
ſtanden erklären. Warten wir ihre Ankunft
ab.“

Das Geſpräch der Herren wandte ſich
dann den Zeitereigniſſen zu. Man war eben
im Meinungstauſch darüber begriffen, ob
ſich die Feſtung Sedan noch lange würde
halten können, als der erſte Schreiber atem
los und mit beflürztein Ausdruck in dem
Geſicht eintrat.

„Nun,“ fragte der Juſtizrat, „kommt die
Gräfin

„Ach, Herr Juſtizrat,“ entgegnete der
Séhreiber, der einigermaßen in die Angelegen
heit eingeweiht war, „ich habe die Gräfin
Nicht getroffen. Sie iſt abgereiſt.“

Der Anwalt ſprang empor. Graf Haſſo
war ebenfalls überraſcht. Indeſſen wußte er

die Depeſche des Ja izrats ablehnend zu beant
worten. Jm Geheimen hatte GrafHaſſo ſogar ge
wünſcht, daß Giulietta in das Ausland ſliehen
möchte. Dann würde ſein Rechtstitel unan
gefohten bleiben, und vielleicht konnte aus
dem Verweſer dann ſehr leicht der Beſitzer
des Fideikommiſſes werden.

„Erzählen Sie,“ herrſchte der Juſtizrat den
Schreiber an, „wa n und wie iſt die Gräfin
abgereiſt?“ S

„Die Frau Gräfin iſt in aller Heimlich
keit abgereiſt. Vorgeſtern forderte ſie die
Rechnung, die ſie jedoch nicht gleich bezahlte.
Am Abend fuhr ſie mit ihrem Söhnchen und
der alten Wärterin nach dem italieniſchen
Theater, ſeitdem hat man ſie nicht wieder
geſehen.

„Gut, gut,“ unterbrach der Juſtizrat ſei
nen Schreiber in heftigſter Weiſe. „Sie
können gehen. Dann wandte er ſich an den
Grafen und rief: „Herr Graf, was müſſen
Sie von mir denken Dieſe heimliche Abrei
kömpromittiert mich

„Beruhigen Sie ſich Herr Juſtizrat, ich
denke nicht, daß Sie bei dieſer
Abreiſe Beihilfe geleiſtet haben

„Herr Graf Jch verſichere Sie, daß
mir dieſe Reiſe der Gräfin ſehr peinlich und
unangenehm iſt. Jch hatte mich für ſie ver
bürgt, ſie hat mich arg getäuſcht, ſie hat mich

belogen und betrogen S„Sie ſehen, Herr Juſtizrat, wie richtig

ſich zu beherrſchen. So hatte ſeine Mutter
doh Recht behalten. Sie hatte ihm geraten

es iſt, einer ſolchen Frau die Erziehung des
Grafen Ruthart zu entziehen

Na ich fehe Herr Graf! Und ich

Das Grensdier

flüchtähnlichen e



von Tiflis (Rußland) ſind 600 Menſchen um

dem ungariſchen Markiflecken Senkwitz bei

ihrem Gatten aus Amerika 400 Gulden.

in den Hof und ſchickte ihre 10 jährige Toch

Hilfe

Der Bürgermeiſter geſtand, daß er das Kind

weil ſie ſich entdedt ſahen

bayeriſchen Wald gemeldet

det ſehr.

delt es ſich jetzt um einen hochgeſtellten

von den Philippinen dort 130000 Lſt. ver

bitte Sie, h meiner Hilfe bedienen zu wol

iſt. Wir haben wohl nichts mehr zu ver

Tage fuhr er nach Schloß Wölſisheim zurkck.

nichts wieder.

zurückzukehren. Eine Antwort erfolgte auf

betrachtete jedermann den Grafen Haſſo als

kommiſſes Schloß Wolfisheim. Gräfin Giultetta
und Graf Ruthart blieben verſchwunden.

er Gaſthof Silberne Peitſche“, in dem
hauptſächlich Künſtler der Manege und des

Spezialitätentheaters verkehren

ſprach ein junger Mann mit fremdländiſchem e Verge
ccent zu einer Dame, mit der er eines Abends nachdem meine Eltern alle Verföhnungsver
in einer Droſchke der „Silbernen Peitſche“ ne zurückgewteſen haben
wrollte, „jetzt ſind die böſen Tage vorüber
Und das Glück beginnt uns zu lächeln. Du flüſterte der Mann demütig. Niemals ver

Londoner Blattes „Globe“ aus dem Lager
Lord Methuens eingeſtanden. Es heißt da:
Gelegentlich plündert der gemeine Soldat
ein wenig; da aber die Buren thatſächlich
das ganze umliegende Land von Nahrungs
mitteln entblößt haben, wird dadurch wenig
Unheil angerichtet.

Enxchtbare Regengüſſe gingen in den
letzten Tagen in ganz Spanien nieder. Ver
ſchiedentlich haben Ueberſchwemmungen ſtatt
gefunden.

Beim jüngſten Erdbeben in der Gegend

gekommen.

Sar Przemysl in Galizien hat ein polni
ſcher Infanterie Unteroffizier einen Soldaten
durch Schläge auf den Kopf derart mißhan
delt, daß der Unglückliche irrfinnig wurde
und ſpäter ſtarb. Der Unteroffizier iſt dem
Gericht eingeliefert

Ron ein großer Bergarbeiterſtreik iſt in
Oeſterreich ausgebrochen. Außer in Köflach
in Steiermark, wo ſeit einigen Tagen 1950
Bergleute ausſtändig ſind, iſt es in den Witt
köwitzer Kohlenbergwerken in Mähren zum
Streik gekommen. 2000 Mann legten die
Arbeit wegen Verſchiebung der Arbeitszeit
teder.

Gin eigenartiges Drama wird aus

Preßburg gemelbet. Eine Frau erhielt von

Das Gelb wurde ihr auf dem Gemeindeamt

ſeines Schatzes anzubieten, der dumm genug

zwiſchen ins Geſänguis gewandert, was ihn
veranlaßt, Jedem ein viertel vom Betrage

ſein und ihm die Koſten für die nötigen
Nachgrabungen einſchicken will. Das ſei
zur Warnung mitgeteilt.

Abermals wird von einem Duell berich
tet. Nach dem „B. T.“ ſtanden ſich in
Potsdam ein Ofſtzier der Prenzlauer Gorni
ſon und ein pommerſcher Gutsbeſitzer gegen
über. In dem PiſtolenZweikampf ſoll der
Offizier eine Verwundung am Arm erlitten
haben.

Sur Dorfe Laub bei Frankfurt a. M.
kam es bei der Bürgermelſterwahl zu einer
Schlägerei, wobei der frühere Beigeordnete
und ber Sohn eines Schmiedes erſtochen
wurden.

vom Bürgermeiſter ausgeſolgt. Nachts dran
gen zwei maskierte Männer bet der Frau
ein und verlangten das Geld. Die Frau
wies auf den Kaſten hin. Während die
Räuber das Spinde durchſtöberten, ſchlich ſie

ter zum Bürgermeiſter mit der Bitte um
Das Mädchen kam jedoch nicht zurück.

Nun verſtändigte die Frau die Gendarmerie,
und als dieſe beim Bürgermeiſter erſchien,
war diefer gerade im Begriff ſich zu erhän
gen. Unter ſeinem Bette fand man das
Mädchen mit durchſchnittenem Halſe tot vor

ermorbet habe, und daß die maskierten

hm zur Frau geſchickt wurden. Man fand
ſte in der Wohnung der Frau erhängt vor

Der Bürger
meiſter wurde verhafttt

Maſſenhafter Schneefall wird aus dem
Der Schnee

liegt über 3 Meter hoch und geht bis an
die Hausdächer, ſo daß die Bewohner ſich
unter der Schneedecke durcharbeiten müſſen,
um den gegenſeitigen Verkehr herxzufſtellen.
Die mit Schnee dichtbehangenen Wälder haben
ein wunderbares Ausſehen. Das Wild lei

Sie ſpaniſchen Schwindler laſſen neuer
dings wieder von ſich hören, und zwar han

ſpaniſchen Offigler“, der bei ſeinem Weggang

ſeien, die von er ſeinerzeit im Kanal geſunkene deutſche

Freiherr von Crailsheim.
Die ablehnende Antwort, welche dem Staats

ſekretär Herrn von Pobbielsk! betreffs der Einführung
von einheitlichen Poſtweelzeichen in München zuteil
wurde, hat die Veranlaſſung gegeben, daß man ſich
in der geſamten Preſſe mit dem bayeriſchen Miniſter
präſidenten Herrn von Crailsheim beſchäftigt. Der
ſelbe ſtammt aus einer proteſtantiſchen Familie und
iſt der Sohn eines bayeriſchen Offiziers, deſſen Fa
milie in Württemberg anſäſſig iſt. Das Präſtdium
des Miniſteriums hat Herr von Crailsheim, deſſen
Portrait wir vorſtehenb bringen, erſt nach Abgang
des damaligen Jnhabers, Herrn von Lutz, erhalten.

Dampfer „Patriag“ war gehoben und eirca
eine halbe Meile weit bugſirt; das ſchwierige
Unternehmen ſollte leider nicht von langer
Dauer gekrönt ſein, denn das kaum abge
ſchleppte Schiff iſt wieder geſunken, wobei
fünf Mann ertranken und mehrere andere
verletzt wurden. Von den drei bei der Rettung
beteiligten Dampfern wurde bei dem aber
maligen Heben der „Patria“ der Dampfer
„Seeadler“ beinahe unter Waſſer gezogen.
Die „Patria“ begann ſich feſtzuſetzen. Un
gefähr 20 Mann von den Hamburger Hilfs
dampfern ſtürzten dabei plötzlich in das 50
Fuß tiefe Waſſer. Es war eine ſchreckliche
Scene, doch wurde die Mehrheit der in die
See Geſtürzten in ſehr erſchöpftem Zuſtande
wieder gerettet und an Bord gebracht, die
Männer, welche an Deck der „Patria“ waren,

graben hat. Der arme General iſt aber in gingen unter nämlich der erſte Taucher Leo

pold Helfrieb, der ſich in einem am Stern
der „Patria“ befeſtigken Boote befand und
noch zwei andere Taucher von den Hilfs
dampfern. Die Scene war herzzerreißend.
Das Springen der Schiffswände der „Patria“
will man kurz vor dem Verſinken des Schiffes
gehört haben. Nach drei Tagen ſoll die
„Patria“ nochmals von Tauchern unterſucht
werden, falls die See ruhig iſt man will
ſich überzeugen, ob noch eine Ausſicht auf
Hebung derſelben vorhanden iſt. Die Sache

Das feige Urteil von Rennes“, ſo hatte vie
Ueberſchrift eines Gedichts im „Ulk“ gelautet, das die
Schuld an der abermaligen Verurtetlung Dreyfus'
auf den Einfluß der katholiſchen Kirche wälzte und
zu einer Anklage des Verfaſſers Anlaß gab. Das
Gedicht gloſſterte das Urteil des Militärgerichts und
geißelte in dazwiſchen geſchobenen Strophen das Fei
ſtige Niveaun der Bewohner von Rennes und die Be
kundung ihrer Religioſität in der Meſſe, Beichte, im
Kreuzzeſchen, ſowie den Einfluß der Jeſuiten. Der
Verfaſſer des Gedichts, Schriftſteller Siegmar Meh
ring, beſtritt vor Gericht, die Abſicht der Beleidigung
der katholiſchen Kirche oder die Verächtlichmachung
ihrer Einrichtungen gehabt zu haben. Der Staatsan
walt erging ſich in ſehr ſcharfen Ausführungen gegen
das „Schandgedicht“, das ſeine Giftpfeile gegen die
kathöliſche Kirche gerichtet habe. Wenn der Angeklagte
es ſo darſtellte, daß man in der katholiſchen Kirche
durch die Beichte leichtfertig ſeine Sünden los werden

S könnte, ſo ſei das eine Beſchimpfung des von Chriſtus
eingeſetzten Sakraments der Beichte. Der Staats
anwalt beantragte 6 Monate Gefängnis. Obwohl die
Verteidiger warm für Freiſprechung plädierten, ſo

S ſtellte ſich der Gerichtshof doch auf den Standpunkt
des Anklägers und erkannte nach deſſen Antrage

Fermugte rAm der Vorführung deutſcher Armeetypen
S in dem während der Weltausſtellung zu Paris

eröffneten Armeemuſenm werden ſich neben
Preußen auch Bayern und Sachſen beteiligen.
Bayern wird u. a. die Figur eines Hadſchters
ausſtellen, alſo eines Angehörigen der Leib
garde, die noch jetzt bei feierlichen Gelegen
heiten in ihren prunkvollen und maleriſchen
Koſtümen aufzumarſchieren pflegt. Sachſen
wird mit der Figur eines Jägers aufwarten.
Das Haupkontingent, aus etwa 90 Figuren
beſtehend wird Preußen liefern. Dieſe lebens
großen Figuren werden die Wandlungen, die
die Uniformirung und Bewaffnung der bran
denburgiſch preußiſchen Armee von den Tagen

des Großen Kurfürſten bis auf unſere Zeit
durchgemacht hat, ſehr genau veranſchaulichen.
Weſentlichen Anteil an dem Gelingen des ori
ginellen Werkes haben Maler Knötel, der die
Zeichnungen zu den Figuren und Gruppen
geliefert hat, und Bildhauer Paul Werner
(in Berlin), der die Figuren modelliert hat.
Es iſt Wert daraufgelegt worden, jeder Figur
eine beſondere lebenswahre Stellung zu geben,
ſo daß alle Schablone vermieden iſt, und die
Gruppen den Eindruck friſchen Lebens machen.

Zur Abwehr rüſten ſich die deutſchen Ar
beiter in Ungarn. Aus Budapeſt liegt da
über folgende Mitteilung vor Die hier
lebenden deutſchen Arbeiter berufen eine Ver
ſammlung ein, um ſich zuſammenzuſchließen
und eine eigene Arbeiterpartei zu bilden.
In dem betr. Aufruf heißt es, die deutſchen
Arbeiter werden durch die immer größere
Herrſchaft der ungariſchen Sprache an die
Wand gedrückl; ſte müſſen daher einen Ver
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erſcheint aber fraglich; manche verſichern, das d
Schiff ſei jetzt toral wrack und werde durch
den nächſten Sturm vollſtändig zertrümmert

band bilden um ſich zu ſchützen und ihre
hier ankommenden Kameraden zu unterrichten.

Von ver JahrhundertPoſtkarte hat Herr
v. Pobdbilski eine nur aus einer geringen
Anzahl von Exemplaren beſtehende beſondere
Ausgabe herſtellen laſſen. Dieſe nur für
höchſte Herrſchaften beſtimmten Karten ſind
auf goldgerändertem Karton gedruckt der
Schmuck iſt ebenfalls in Gold ausgeführt.
Auf der Rückſeite veſindet ſich der gebruckte
Neujahrsglückwunſch des Staatsſekretärs unter
en er ſeine eigene Unterſchrift geſetzt hat.

Becht amtiſant unterhalten haben ſich
die Buren und die Engländer am Tugelafluß
dieſer Tage. Wie über London mitgeteilt

S wird, fragen die Buren: „Warum kommt Ro
berts Die Engländer fragten hierauf Wie
geftelen Euch unſere Lyddits in der letzten
Schlacht worauf die Buren mit dem einen
Worte „Ratzen“ antworteten. Sie meinen
alſo, die Kugeln ſelten fehlgegangen.

Dir Biene.
Das bürgerliche Geſetzbuch unterſcheidet

wilde zahme und gezähmte Tiere. Merk
würdigerweiſe gehört die Biene im B. G. B.
zu den wilden Tieren. Die Biene hat, ſo

klein ſie iſt, von jeher, weil ſie die Gewohn
heit hat, auszuwandern und ſich wo anders
niederzulaſſen. dem Geſetzgeber Schwierig
keiten gemacht und hat eine beſondere geſetz
liche Behandlung erfahren. Schon die Rö
mer hatten ein beſonderes Bienenrecht. Die
alten deutſchen Volksquellen bezeichnen ſie als

en wilt Worm“. Das haden die Juriſten
bis in unſere Taze nachgeſprochen, und das
iſt die kleine Biene, unbekümmert um die
Naturwiſſenſchaft, auch im Bürgerlichen Ge
ſetzbuch geblteben, wo ihr die 58 961 bis
964 gewidmet ſind. Die Frage, ob vie
Biene ein zahmes, wildes, oder ein Haustier
iſt, hat große Bedeutung für den Erwerb
und Verluſt des Bienenſchwarmes. An
Haustieren wie Hund und Katze geht das
Eigentum, wenn ſie ſich verlaufen, nicht ver
loren. An wilden Tieren verliert man aber
das Eigentum, wenn ſie in die natürliche
Freiheit zurückgekehrt ſind, es ſei denn, daß
der Eigentümer das Tier unverzüglich ver
folgt. Mit dem Moment aber, wo er die
Verfolgung aufgiebt, hört ſein Eigentum auf,
und das Tier wird herrenlos So ſoll es
mit der Biene ſein. Wenn der Schwarm
entweicht, muß man ihn verfolgen und kann
ihn herausverlangen, wenn er in eine fremde
Bienenwohnung, die unbeſetzt iſt, einzieht.
Man kann dabei auch fremde Grundſtücke be
ireten, kann die fremde Wohnung zum
Zweck des Einfangens öffnen und hat dabei
nur den angerichteten Schaben zu erſetzen.
Iſt aber die fremde Bienenwohnung beſetzt
kann man ſeinen Bienenſchwarm nicht mehr
herausverlangen. Der alte Schwarm iſt der
Herr in ſeiner Wohnung, der die fremde
Biene aufgenommen hat.

a. e Humorittſches.
Des jungen ſtud. phil. Jſidor Karfunkel ſeine

Tante kommt nach Berlin und läßt ihren Neffen zu
ſich rufen. Jm Laufe des Geſprächs fragt ſie ihn
Was ſtudierſt Du eigentlich, Jſidorleben?“ Pſy
chologie, Tantel „Warum nicht Chemie
Wie kommen Sie gerade auf Chemie „Ja,

ſtehſt Du, das iſt ſehr einfach Dein Vater iſt e
wohlhabender Mann, und wenn Du ihn einmal be
erbſt, kannſt Du Dir bauen e chemiſche Fabrik. Haſt
Du ſchon mal gehört von einer piychologiſchen Fabrit?“

len, die Entflohene wieder aufzufinden.“
„Jch muß vorher mit meinem Rechtsan

walt Rückſprache nehmen, was jetzt zu thun

handeln Herr Juſtizrat
Mit höflichem, doch noch immer ironiſchem

Lächeln verabſchiedete ſich Graf Haſſo von
dem erregten Rechtsanwalt. Noch an demſelben

Von Gräfin Giulietta und ihrem Sohne,
dem Erben von Schloß Wölfisheim, hörte man

Es erſchienen Aufrufe in ver
ſchiedenen Blättern, die die Aufforderung an
die Gräfin enthielten, nach Schloß Wö. fisheim

dieſe Aufrufe nicht. Schließlich war alles
ſtill, man ſprach nicht mehr von der unange
nehmen Angelegenheit und nach einigen Jahren

den rechtmäßigen Beſitzer des reichen Fibei-

Zweiter Teil.I. Kapitel.
Jn Berlin in der Gertraudenſtraße liegt

„Set guten Muts, meine teure Eleonore,“

arme, kleine Maus, Du haft um unſere Liebe
viel leiben müſſen, aber jetzt ſollſt Du für
alles entſchädigt werden. Die Engagemente
bedingungen im Zirkus Renz ſind außer
ordentlich glänzend, denke nur, ſechshundert
Mark im Monat! Das iſt ja im Jahre ein
Vermögen!“

„Ja, mein Richard, es iſt ein Vermögen
für uns,“ flüſterte ſie mit weicher Stimme.
„Aber ich denke nicht an das Geld, ſondern
nur an die Gefahr, der Du Dich ausſetzeſt

„Pah, Du meinſt die Produktionen des
„Jockey von Epſom?“ Das iſt gar kein
Wageſtück, mein Kind! Da hältteſt Du uns
in den Prärien auf den halbwilden Pferden
ſehen ſollen

Richard
Der junge Mann küßte ſeine Frau. Dann

ſprach er ernſthaft: „Das Wirtshaus, in das

wöhnten Geſchmack kaum gefallen.

können.

gegnete die junge Frau errötend. „Erinnere

Niemals mehr die Vergangenheit erwähnen,

Du biſt doch ein tollkühner Taugenichts die Hand entgegen und wandte ſich dann zu

der jungen Frau.

h Wirt in ſanftem Tone, um die junge Frauich Dich führe, Leonore, wird Deinem ver micht zu fürchten e c a
Indeſſen

müſſen wir uns in der erſten Zeit noch ein ne a wen
ſchränken, bis wir eine eigene Wohnung nehmen Sente darin, und was m liegt, ſoll ge

ſchehen, Jhnen den Aufenthalt angenehm zu
Sprich doch Licht immer von mir und machen. Sind Madame eine Engländerin

meinem verwöhnten Geſchmack, Liebſter“, ent oder Amerikanerin

blonden Haare

geſſe ich das Opfer, das Du unſerer Liebe
gebracht haft

„Still, ſtill,“ unterbrach ſie den Gatten,
ihm die ſchmale, ariſtokratiſche Hand auf den

Mund legend. „Jh bin überreich belohnt.“

Zur

Hausflur. Schen blickte ſich die zarte junge
Frau um, als ſie vas düſtere Hausthor be
trat.
ſicht des Wirtes Herrn Philipp Kempner ge
nügte, um alle ihre Beſorgnis zu zerſtreuen

etwas düſter und

„Schilt mich nur, mein ſüßes Kind,“ Aber nun kommen Sie,

Man war inzwiſchen vor dem Gaſthof Frau,
ſilbernen Peitſche“ angelangt. Ein reiter, dem Richard Wilſon, iſt elwas ganz

halb als Hausknecht, halb als Kellner geklei Beſonderes. Woher mag ſie ſein? Sie hat
deter Menſch half dem jungen Paare beim etwas in ihrem Geſicht, was mich an frühere
Ausſteigen und trug das Gepäck in den Zeiten erinnert. Wer mag ſie nur ſein

wußte es ſelbſt nicht.
„Ach, ich dachte nur wegen der ſchönen hatte man ihn elternlos in den Straßen New

Die ſieht man hier nicht Yorks aufgeleſen. Mitleidige Leute, Wilſon
o Herr Wilſon, mit Namen, hatten ſichkommen Sie, Madame! Hier auf dem Haus Ko

flur Keht es abſcheulich. Ich führe Sie ſelbſt
in ihre Zimmer.

Der Wirt hrte das Paar in die für
ſie reſervterten Logierzimmer, worauf er ſich

mit einem blonden Schnurrbart geſchmückten dann ſelbſt in das Gaſtzimmer begab
„Jch ſage Dir,“ wandte er ſich zu ſeiner

„die junge Frau von dem Cirkus

2. Kapitel.
Richard Wilſon war ein prächttger, ſhla n

Aber ein Blick in das gutmütige Ge ker Burſche von einigen zwanzig Jahren.
Nicht über Mittelgröße, war ſeine Geſtalt
von dem ſchönſten Ebenmaß der Formen und

Onkel Philipp ſtreckte dem jungen Manne einer bewunderns würdigen Gewandtheit und
Kraft. Das Antlitz zeigte einen leichtgebräun

ten Teint, der zu den dunkelglühenden, gro
„Jch begrüße Sie, Madame,“ ſagte der ßen, von faſt ſchwarzen Wimpern und Brauen

eingerahmten Augen vortrefflich paßte. J
eigentümlichem Kontraſt zu dieſem dunklen
Geſicht ſtand das geldblonde lockige Haar

es wohnen ehrliche und der rötlichblonde gekräufelte Schnurrbart
Alles in Allem genommen, war Richard

Wilſon eine berückende Erſcheinung, ſein kind e
liches, fröhliches, braves Herz und ſeine vor
nehme Geſinnung hat hatte ihm unter ſeinen

„Nein, ich bin eine Deutſche,“ entgegnete Kollegen den Namen Der Baron eingetragen
Dich was zwiſchen uns verabredet wurde. Leonore leiſe, indem ſie die Augen nieder

ſchlug und errötete
Wer Richards Eltern geweſen waren, er

Als kleiner Knabe

ſeiner angenommen.
t



SeeCarl Quehl, Annaburg
empfiehlt ganz beſonders preiswerth:

15 Elle Hemdenbarchend

J 15 Bettzeuge15 Lein wande15 Elle Handtücher Mark 2.50
15 ZJulet t u 8.5015 Blandr ufer 80S 15 Elle Kleiderbarchend 3.75 Mark.

Warpſchürze (2 Gllen breit) 75 Pfg.
9 Elle doppelbreit Kleiderſtoff (reine Wolle) 4.50 Mark.

Carl Quehl, Annaburg.
e

aAn r igen. dchte Rathenower
„Fiein Wohnhaus IHrfſſen n. Pincene;
daſelbſt iſt eine K. Nohnutg ſowie I Barometer undzu vermiethen. Desgleichen iß im früher rhermometer S in großer
Abe tſchen Hauſe eine Auswahl empfiehlt billigſt

Parterre Wohnnug Annaburg. Richard Paul,
zu vermiethen und ſofort beziehbar. Uhrmacher u. Goldarbeiter.

Annaburg. Willy Bucke, Reparaturen daran ſchnell, ſauber
S und billigſt

Ein Wehnhaus,
nebſt Stall und Schenne, iſt zu verkaufen.
Näheres bei Wilhelm Bär-, Annaburg,

Holzdorferſtraße 238.

Eleganke Wohnung von Max Koch, Brannſchweig

neben der Poſt, 3 od. KZimmer, event. mit Da Pf.Balkon, Küche, Speiſekammer, Bodenkammer, So e e
2 Keller, Garten e. per April frei, des Stangenſpargel 140 80 e
e einer he Kunee- See e Abrſen s h reine Toilette Seife für den Hausgebraueh, Stück 20 Pfg.

Prima Brechſpargel e 3 Stüek 50 Pfg. empfehlt die Apotheke Annaburg.

Einen Lehrling n nucht ſofort oder zu Sſtern unter günſtigen Junge ren 3Bann Wilh. Fiſcher 9Schneidermſtr, Annaburg. Junge Brechbohnen
Gemüſe Melange (Leip r

e Weizenmehl, a ziger ne 85 50 er 2 SRoggenmehl Nr. T Mk. 10.80, Ananas in Scheiben Kinderſärge in allen Größen. Große Särge von 20 Mark au. Eichene
x r yt 10.50, Jnnge Schnittbohnen, 5 Pfd.Büchſe 85 Pfg. Särge, ſowie Holzſärge in Metallſargform und
Kleie, Gerſtenſchrot, Junge Schnittbohnen im Faß ausgewogen mrMaisſchrot (grob und fein), à Pfund 16 Pfg. e Metall-Särg S.Melaſſe M. r J empfiehlt Otto KRiemann, ger Steppdechen J in jeder Preislage,

mpfiehlt Böhnicke's Bäckereie Annahurg. 21. Wille, Tiſchlermeiſter.
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Speiſe u. Saat S a nKartoffeln ne e ANene bshmiſeheProf. Märker und magninm bonum) e i vthen B 8hat jetzt und für ſpäter abzugeben e. c ettfe ern und D aunen
einen grachtvollen, tiefschwarzen und bleibenRobert Flem ming, den Glanz, schmeidigt das Leder und ver- in allen e z enguns n i r Preislagen hält beſtens empfoVrettin g. E. S chlö ßck en e erre a o vee pait 2 mpfo h len

Wiederverkäuſer geg. Vergütung geſucht. a Drogerie An an. Annaburg. Julius Ka hlIig.
Holz-, Mosaik- und Marmor-

Zieh Harmonika mit Zitter Apparat s Barchente, Wachsnessel

AUnr 5 Rark.

zie iydiue SS

er. a

a Ssu s m

für Tiſchler, in neueſten Muſtern,
J oG Tischläufer

u. ſ. w. einpfiehlt Max Bucke.
Dieſes Inſtrument iſt etwas großartiges auf dieſem Gebiete.

Mittels dieſes HitterApparates, der mir unter D. R. G. M. Nr. [16674 ß
vom Kaiſerlichen Patentamt geſchützt worden iſt, kann man die Muſik

durch Aufziehen eines dritten Regiſterzuges beliebig ans Trimoliren
oder Zittern bringen, ähnlich wie bei italieniſchen Drehorgeln. Es iſt
dieſes eine intereſſante werthvolle angenehme Abwechſelung wodurch
Spieler und Zuhörer ſehr überraſcht werden. Die Anſprache der
Stimmen iſt eine leichte ganz gleich, ob der Fitterapparat in oder
außer Thätigkeit iſt. Dieſes Inſtrument iſt außerdem verſehen mit
gutem Doppelbalgen, 10 Taſten, garantirt unzerbrechlicher Spiralfederuug
H. R. G. M. Nr. 47462, 40 breiten Stimmen, 2 Contrabäſſen, 3 Re
giſtern offener NickelKlaviatur mit breitem Nickelſtab umlegt, eleganten
Vickelbeſchlägen, mit Metall eingefaßten Balgfaltenecken, 2chörigem
Orgelton, großes, anſehnliches, ſolides Conzert-Inſtrument. VNeuartiges
Glockenſpiel koſtet 50 Ofg. Weueſte Selbſterlernſchule gratis un Ge
wöhnliche 2chörige Conzert-Zug-Harmonikas, auch Lanfaren
Harmonikas in eleganter Ausführung man höre und ſtaune, nur

25 Mk. und keine 4 5 Mk. oder noch mehr. mm 5chörige Harmo
nika, großartige VNeuheit, s echte Regiſter-Contrabäſſe nur 6 Mk. m
achörige Harmonika 4 echte Regiſter, harmoniumartiger Ton nur s Mk.

m schörige HarmonikaOrcheſtrions, 6 echte Regiſter 12 Mk. m 2 reihiges e eng r mit 19 Taſten, 4 Contra
bäſſen, herrliche Conzert Muſik nur (0 Mk. mit 21 Taſten o Mk. mm Verpackung umſonſt.

Nur s Mark
und nicht mehr das Doppelte oder noch mehr koſtet bei mir eine große
ConzertGuitarreZither „Columbia“, großartig im Ton. Dieſes
Inſtrument iſt das neueſte beſte und einfachſte, ſofort ohne Lehrer
nach der beigelegten Schule zu erlernen. Mechanismus und Griffbrett

nd in Wegfall gekommen Muſik iſt wie bei einer ConzertZither!
m das Fitherſpiel zu erleichtern und auch dem weniger Geübten

das Anſchlagen der Accorde zu ermöglichen, ſind die Begleitſaiten in
einer Anzahl von Gruppen derartig angeordnet, daß je immer eine
Gruppe einen Accord bildet. Durch dieſe eigenartige Anordnung der
Begleitſaiten wird das Fitherſpiel nicht nur ganz bedeutend vereinfacht,
ſondern es iſt auch das Greifen unreiner Accorde vollſtändig ausge
gen ein Umſtand welcher im hohen Grade für die Zweckmäßigkeit

er Aeuerung ſpricht. Gehäuſe der Fither imitirt Ebenholz, hochfeinpolirt, e ausgeſtattet, 41 Saiten 5 Bäſſe, s Accord Gruppen. III
t complett mit Stimm Apparat Schule, Ring und Carton.

Jeder kann ſofort nach Votenblättern Lieder Tänze und Märſche ſpielen. Jedermann ſtaunt über den fabelhaft billigen
Hreis. Cäglich zahlreiche Nachbeſtellungen und Anerkennungen.

Nur 6 Mark
koſtet bei mir eine große, hochfein polirte Conzert2lccordgither
mit 6 Manualen, 25 Saiten, Stimm-Vorrichtung, elegant aus
geſtattet wundervoll im Ton und in einer Stunde zu erlernen
Früherer Preis dieſer Fither das Doppelte. Verſandt complet
mit neueſter Schule Notenſtänder, Stimm Apparat, Schlüſſel,
Ring und Carton. In keiner Familie dürfte ein ſolches Pracht
e fehlen. s manualige Accord Zither nur Mk. 280.

manualige, große elxgante Zither nur 10 k.
Herr Heitgeb in K. ſchreibt Mit geſändter Fither ſehr zu
frieden, ſpreche meine vollſte Anerkennung darüber aus Täglich
zahlreiche Dankſchreiben und VNachbeſtellungen. Verſandt gegen
Nachnahme

Heinrich Suhr, Mut Inſeimenten Fabrik Neuentade i. w.

Aelteſtes und größtes Geſchäft dieſer Art am Platze

S.

Kübenſchneider

Kartoffelquetſchen
Rartoffeldämpfer

billig zu haben bei
Wilh. Grahbl, Anvaburg,

n. roes t

5)4 08
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Jeden Montag und Freitag

friſche Bretzeln.
Wilh. Riethedorf, Bäckermſtr.

ANaturheilverein
in Annab ung

Donnerſtag den II. Jannar er.,
Abends S Uhr

Monatsversammlung
im Vereinslokale. Möglichſt zahlreiches Er
ſcheinen erbittet Der Vorstand.

Theater in Annaburg.
Jm Saale des Herrn Hagemaun.

Direktion Paul Becker.
Donnerſtag den II. Jannar 1900.

Im weissen Röss Im Welssen Moss I.
Luſtſpiel in 3 Akten

von Blumenthal und Kadelbürg.
Preise der Plätze Sperrſitz Mk.
1 Platz 75 Pfg. 2. Platz 50 Pfg. Jm
Vorverkauf bei Herrn Fechner: Sperrſitz
85 Pfg. 1. Platz 60 Pfg. 2. Platz 40 Pfg.

Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein
Bruno Wald art. Direktor

Redaktion Druck und Verlag
von Heymann Steinbeiß in Annaburg.
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